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Krankheitsfälle bei Olympia: Deutsche
Freiwasserschwimmer im

Gesundheitsstress
Drei deutsche Schwimmerinnen leiden bei Olympia 2024 in

der Seine unter gesundheitlichen Problemen nach dem
Wettkampf.

Gesundheitliche Herausforderungen im
Freiwasserschwimmen

Die Olympischen Spiele 2024 in Paris sind nicht nur ein
sportliches Highlight, sondern bringen auch Herausforderungen
für die Athleten mit sich. Vor Kurzem erlebten mehrere deutsche
Freiwasser-Schwimmer gesundheitliche Probleme, was Fragen
zur Wasserqualität der Seine aufwirft. Elite-Sportler sind darauf
angewiesen, dass ihre Umgebung gesundheitsfördernd ist, doch
die Realität sieht in diesem Fall anders aus.

Fälle von Übelkeit und Erbrechen unter
Athleten

Beim Wettkampf im Freiwasserschwimmen mussten gleich drei
der vier deutschen Teilnehmer gesundheitliche Rückschläge
hinnehmen. Zu den bekanntesten Fällen zählt die Freiwasser-
Europameisterin Leonie Beck. Diese berichtete, dass sie sich
während des Wettkampfs neunmal übergeben musste.
Schwester Leonie Märtens und ein weiterer männlicher Athlet
litten ebenfalls unter ähnlichen Symptomen wie Übelkeit und
Durchfall. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB)
bestätigte, dass die Sportler medizinisch behandelt wurden und



sich mittlerweile besser fühlen. Doch was steckt hinter diesen
plötzlichen Erkrankungen?

Wasserqualität als zentrales Thema

Bereits bei den Triathlon-Wettbewerben gab es umfangreiche
Diskussionen über die Wasserqualität der Seine. Die
Organisatoren hatten eine Trainingseinheit absagen müssen, da
die Werte nicht akzeptabel waren. Für die Wettkämpfe jedoch
meldeten die Veranstalter, dass die Wasserqualität zu den
Wettbewerben als ausreichend bewertet wurde. Der DOSB
erklärte, dass die Werte unter den von der FINA, dem
Weltverband im Schwimmsport, festgelegten Grenzwerten
lagen. Dennoch bleibt die Frage, ob dies ausreichend ist, um die
Gesundheit der Athleten zu gewährleisten.

Wettkampf und Community-Bewusstsein

Die Olympischen Spiele sind nicht nur eine Plattform für
Athleten, um ihr Können zu zeigen; sie haben auch
weitreichende Auswirkungen auf die Gemeinschaft und das
Bewusstsein für Umweltthemen. Die Berichterstattung über die
gesundheitlichen Probleme, die Athleten aufgrund der
Wasserqualität erlitten haben, könnte dazu führen, dass mehr
Menschen auf die Umweltbedingungen achten. Initiativen zur
Verbesserung der Wasserqualität in Flüssen wie der Seine
könnten möglicherweise angestoßen werden, was letztendlich
der gesamten Gemeinschaft zugutekommt.

Der Blick nach vorn

Werdende Veranstaltungen und Wettkämpfe müssen
sicherstellen, dass die gesundheitlichen Risiken für Sportler
minimiert werden. Der Vorfall mit Leonie Beck und ihren
Teamkollegen könnte ein Weckruf sein für die Organisatoren
und zuständigen Behörden, die Qualität des Wassers regelmäßig
zu überprüfen und sicherzustellen, dass solche Vorfälle in



Zukunft nicht wieder vorkommen. Es ist entscheidend, dass
athletische Leistungen unter sicheren und gesunden
Bedingungen erbracht werden können – nicht nur bei den
Olympischen Spielen, sondern bei allen Sportveranstaltungen
weltweit.
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